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Montag , den 5 . April 1824 ,

Deutsche Bundesversammlung . — Frankreich . — Großbritannien. — Spanien . — Amerika . ( 7! ordamcrikanischc Frei¬
staaten .

Deutsche Bunde sver sammln ng .
Die hohe deutsche Bundesversammlung har in ihrer

Sitzung am 24 . März Ferien genommen . Der präsidi -
reuoe Minister , Freihr . v . Münch Bellinghausen , reiste
am LL - Marz vv » Frankfurt nach Wien ab .

Frankreich .
Paris , den 31 . März . öprozent . konsol . 102 Fr .

25 Cent . , 105 Fr . , 102 Fr . öo Cent . ; Monatsschluß
102 Fr . 45 Cent . , 105 Fr . 50 Cent . , 105 Fr . 15 C . ;
königl . span . 'Anleihe 65 ; spanische Rente 24 .

Um 5 Uhr die Rente 103 Fr . 15 Cent .

Den 1 . April Morgens , zprozent . konsol. 105
Zr . 15 Cent . ; Monatsschiuß 104 Fr . 30 C ; vsireich.
Anleihe yö/4 ; die Rente in Abrechnung . 105 Fr . 50
Cent .

Ein so eben verstorbener reicher Edelmann , imNi -
vernviS , hat durch ein ganz von eigener Hand geschrie¬
benes Testament vom 1 . Dez . 1L25 die Hälft - s - iueS

Vermögens , mit Inbegriff deS SchloffcS seiner Vorfah¬
ren , dem kleinen Seminar von NeverS und dem Hospi -
ral von Charite - sur - Lvire vermacht . Man schäzt dieses
V - rmäLtniß auf400,000 Fr . Der einzige Sohn des

Erblassers will dieses Testament angreifen , theilS wegen
Nullität , theils wegen Suggestion und Ueberredung ,
Iheils endlich weil das Hospital von Charite die Erb¬

schaft nicht an » ehmen darf , da der Geistliche dieses Hau¬
ses Beichtvater des Erblassers während seiner lezten
.Krankheit war . Eine am 25 . Febr . 1824 zu Paris ge¬
haltene Beratschlagung der HH . Dupin , Deiacrvir -

Frainvillc , Billececq und Gayral giebt dem Erben die

Weisung , vorerst bei der Regierung einzukommen , da¬
mit deren Weisheit und Klugheit dem kleinen Seminar
und dem Hospital die zufolge dem Art . yiO deS bürger¬
lichen Gesezbuches zur Annahme des Vermächtnisses er¬

forderliche Genehmigung verweigere . DieRechtögelehr -
ren , die jene Leralhschlagung Unterzeichneten , ziehen
folgende Worte des heiligen AngustinS an : » Wer zum
Nachtheil seines eigenen Sohnes die Kirche zum Erben
ernennen will , der suche zur Annahme solchen Vermächt¬
nisses einen ander » alS Augustin . Ja wenn Gottes Geist
seine Diener erfüllt , so findet man keinen , der es an¬
nimmt . « Wahrscheinlich kömmt die Regierung dem ent¬
erbten Sohne zu Hülfe .

Neuerdings sind an der Landstraße von Marlenheim
gegen Straßburg zu , ungefähr eine Viertelstunde vom

erstern Orte , bei Aufpstügung und Umhacken dcr >Erde ,
steinerne Grabmäicroder Sarge von kenRömerzeiten her
gefunden worden , in welchen die Gerippe von Men¬
schenkörpern , auch Säbel und Schwerdker lagen ; man
findet diese ganz nahe an der Landstraße von Mailen -
heim nach Straßburg , links .

G roß br i r an ni e n.
London , den 2H . Marz . 3proz -mt . konsol. YZ '/ ^ ;

span . Bons von Iö2l 20 ^ ; französische Anleihe 17 "/
Prämie .

Gestern , Sonntags , war keine Sitzung der Parla -
menter .

Die Ncwyorker Zeitung vom 2. März enthält eine
so äusserst wichtige Nachricht , daß sie eben deshalb Be¬
stätigung verdient , ehe man ihr Glauben bcimesftn
darf .

Der Kapitän eines Schiffes von Porto Rico , der
am 16 . Febr . in Havanna !) euigelaufen war , behaup¬
tet , der Gonverncnr dieser Insel habe am 2 . Februar
Nachricht erhalten , daß Santa Fe de Bogota , di-
Hauptstadt der Republik Columbia , sich zu Gunsten
König Ferdinands VH . erklärt habe .

Eine zweite Neuigkeit hat in den vereinigten Staa¬
ten nickt viel weniger Sensation erregt . Die englischen
Kommissäre sollen sich nämlich ans Meriko wieder ent¬
fernt haben , und man ermattete mit Ungeduld die De¬
tails über diesen Vorfall , auf welchen man um so we¬
niger vorbereitet war , als die Briefe vom 20 . Jan . die
Aufnahme des Hrn . Ward in Mexiko so ausserordentlich
rühmten .

Leider wechseln aber in Mexiko die Autoritäten so
schnell und so augenbliklich , daß man vernünftiger Wei¬
se gar nicht weiß , auf was man fußen , und auf wen
man sich verlassen soll . ( Sun .)

Man hat zu London Nachrichten aus Lissabon vom
8 . März . Das Packetboot , das sie überbrachte , scheint
auf Begehren des Grafen Palmella zwei Tage zurükge -
halten worden zu sehn . Morgens waren an verschiede¬
nen Orlen der Stadt gedrukre Proklamationen ange¬
schlagen , die ( heißt es) das Volk einluden , zu Gun¬
sten der Königin , wider den König aufznstehen . Man
glaubt hierin eine Erklärung des tragischen Endes deS
Marquis von Loule zu finden .

Die Grundlage der neuen brittischen Institutionen zu
Gunsten der Sklaven sind meistens aus den spanischen

'
Gesetzen und Gebräuchen entlehnt . Der Spndikproku <
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rator ist zum Schiizwächter der Neger ernannt ; er soll >
sie unterstützen , wenn sie heirathen , Eigeuthnm erwer . I
den oder sich loekausen wollen . Aus den Schein der Pfar¬
rer können die Neger , nach geleistetem Eide , gerichtlich
als Zeugen zugelassen werden . Die AufsichtSmaSregeln wi¬
der die übertriebene Bestrafung der Sklaven , wie auch
die Strafen gegen die Herren sind streng . Die zweite
Verurtheilung wegen Grausamkeit gegen einen Neger
verwirkt die

"
Einziehung der Sklaven , und begründet

die gesezliche Unfähigkeit deren andere zu besitzen oder zu
erwerben .

Das Calcuttische Journal giebt Nachricht von einer
Sendung eines Herrn Moorcroft in das Innere von
Asien . Der angebliche Zwek Vieser Sendung soll die
Verschaffung von Turkinanifchen Zuchtpferden aus Tur -
kestan für dw Stuterei der ostindischen Gesellschaft und
die Anknüpfung von Handelsverbindungen mit den ta -
»arischen und mongolischen Völkerschaften seyn. Der
wirkliche Zwek dieser Sendung scheint jedoch zu seyn,
zu erfahren , welche Fortschritte der russische Einfluß in
jenen Ländern gemacht , um demselben , so viel möglich ,
entgegen zu arbeiten . Späteren Nachrichten zufolge hat
der

"
chinesische Statthalter den Engländern die weitere

Reise im chinesischen R - iche untersagt . Man schreibt
dieses Verbot dem Einfluß der Russen zu , welche den
Engländern zuvorgekommen zu seyn scheinen, und sich
bereits in den Besiz des Handels von Mittelasien gesezt
haben . Moorcroft war daher im Begriff , sich nach Ca -
schemir zu wenden , wozu schon alles vorbereitet wurde .
Die von ihm bis jezt gemachten Entdeckungen sind fol¬
gend « : Ungeheure zugängliche Waldungen von Schisfs -
bauhoiz ; eine weifsere und ergiebigere Weizenart als die
bis iczt in England bekannten ; eben so eine weil ergie¬
bigere Gersisnart ; eine Grasgattung , vie in den unsruchl -
darsten Haiden gedeiht , und sehr schnell und gut wächst ;
endlich eine Art von Bergschafen , deren Unterhalt äus -
serst wenig kostet. ( Morgenblakt . )

Wie man vernimmt , haben sich die Niederländer
von » nS den Lheil von Sumatra abtreten lasten , der
bisher unter englischer Botmäßigkeit und Einfluß stand .
Sie haben dagegen an England das Etablissement von
Sincapur cedtrt , welches aber , so viel man weiß , be¬
reits seit lange von der ostindischen Kompagnie ohne Ein¬
rede besessen worden ist . Auch auf der Küste von Ma -
lacca haben sie , wie man sagr , einige öde Landstriche
an unS abgegeben . — Man kennt die Beschaffenheit deö
Traktats , den düs Konlroiburean mit Hrn . Fack abge¬
schlossen hat , nur noch unvollkommen , allein der ganze
Vortheil scheint unbedingt auf niederländischer Seile zu
seyn. Denn drs ganze Gewürzärndteim östlichen Arcki
pelagns ist nunmehr definitiv blos niederlänbisa ' cS Ei -
genkhum . ( Times . )

Mttinni '
ger Bckümmerniß müssen wir unfern Lesern

die traurige Nachricht mittheilcn , daß die Aufruhr ,
Mord und Zerstörungsscenen in Irland mit größerer Ge¬
walt als jemals um sich greifen .

Die protestantische « Orangistea bringen dir nördli¬

chen Provinzen zur Verzweiflung . Ausgesogen durch
den unerschwinglichen Zehnten , welchen die katholischen
Landeigenthümer der protestantischen Geistlichkeit abent -
richlen müssen , sehen sie sich gewissermaßen in ihrem
eignen Laude wie die Nachkommen Jakobs in Egypte »
behandelt .

Nicht genug , daß sie in Rüksicht der Ucbunq ihres
eignen Elanbens gequält werden , so müssen sie noch ein
Heer müssiggänqerischer protestantischer Rektoren und
Pfarrer als große Herren im Auslände erhalten , die
durch großentheilS sehr rohe Vikarien den wenigen Kir «
ch - ndienst nothdürflig versehen lassen.

Nur zu gegründet ist in allen ihren Details eine Kla¬
ge , welche Lord Kingston in dieser Hinsicht der Pairs »
kammer vorzutragen übernommen hat .

Ein gewisser Doktor Woodward , der in seiner Pfarrge -
meinde » ur einige wenige Protestanten gegen mehr alS
1000 Katholiken zählt , halte seine Zehnten - Einnahme
an die Gemeinde um die runde Summe von 1600 Pf .
Sterl . ( 17,860 fl . rhein . ) verpachtet , und lebte von
dieser Rente auf eine so splendide Weise zu London , daß
noch vor Ablauf des Pachtes ansehnliche Schulden ihn zu
einer Finanzoperation veranlaßten .

Er erneuerte sonach den Pacht bei dessen Ablauf nicht ,
sondern berechnete , daß er bei strenger Erakrion der ein¬
zelnen Beitrage 2ooo Pfund ( ohngefahr 23,000 fl . ) ein-
nehmen müsse ; und bedrükt nun die armen katholischen
Bauern ärger , als der grausamste türkische Bassa seine
griechischen Untetthanen . Er bedient sich zur Beirrei ,
bung seiner Forderungen eines Menschen , der in der gan¬
zen Gegend schon seit längerer Zeit unter dem Namen
des grausamen Delany bekannt ist , und man kann
sich ans diese Weise leicht einen Begriff von der Stim¬
mung der Untergebenen gegen ihren sogenannten Seelen »
Hirten mache» . ( British - Prcß und Etoile . )

London , den 24 . März . Der Minister des In¬
nern , Hr . Peel , hat im Unterhanse die Erneuerung der
Fremdenbill auf zwei Jahre verlangt . Er sagte unter
anderm :

Die Fremdenbill räumt der Krone das Recht ein, je¬
dem Fremden zu befehlen , England zu verlassen . Ge¬
horcht er nicht sogleich , so kommt er aus einen Monat ,
und ist er das zweitemal ungehorsam , auf ein Jahr inS
Gefängniß . Fürchtet die Regierung auS irgend einem
Grund « , der Fremde möchte nicht sreuvillig a 'oreisen, so
läßt sie ihn verhaften und auf ein Schiff bringen . Aber
daS Ministerium hat von dieser Macht so selten Gebrauch
gemacht , daß se >r dem Jahre 1816 nur 17 Individuen
auf dicse Weise aus dem Königreiche verwiesen worden
sind , und zwar nicht , wie man behauptet hat , ansRe ,
guisiiion fremder Mächte , sondern wegen der allgemeinen
Unzufriedenheit , die ihr Betragen und ihre Grundsätze
erregten . Ein sprechender Beweis , daß die Fremden
sich über unsere Hospitalität nicht zu beklagen haben ,
ist der Umstand , daß sich die Anzahl derselben , welche
im I . 1818 » ur 20,000 betrug , in diesem Augenblicke

-aus 26,300 beläuft .
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Aach will ich eine Ausnahme zu Gunsten derjenigen
Fremden machen , welche seit 7 Jahren ansässig sind,
u » v sich ruhig verhalten haben . Liefe Ausnahme er -

sirekt sich ungefähr auf 10,000 Individuen . In Betreff
der klebrigen ist es um sv nöthiger , die Krone mit ei¬
ner solchen Macht zu bewaffnen , als ihre Anzahl seit
den lezien großen Ereignissen ans dem festen Lande von
Europa täglich zunimmt . Ich nehme keinen Anstand ,
zu behaupten , daß , wenn die Fremdenbill nicht erneuert
wird , das Parlament nach z Monaten viel strengere
Masregeln wird ergreifen müssen . Ohne die Rechtlich¬
keit der Sache , welche die bei uns ankommenden Frem¬
den verteidigt haben , zu prüfe » , darf ich nicht unbe¬
merkt lassen , daß es Menschen von eraltirtein Geisse
und heftigen Leidenschaften sind.

Dieser Antrag , welcher in früher » Zeiten von der

Opposition auf das heftigste und mit de » bittersten Aus ,

fällen gegen die Minister bestritte » wurde , ward diesmal
von den Herren Hobhouse , Lord Ruffel und Sir Ja¬
mes Mackintosh mir schwach bekämpft ; Lezterer sagte
sogar , di - gegenwärtigen Minister sehen nicht fähig , die
Gewalt , die ihnen die Bill einräume , zu mißbrauchen ;
dis Minister wechseln aber , und das Gesez bleibe . Der
Scepler könne aus den Händen TrajarrS in jene Domi¬
tians übergehen . Eben so betrachtete er die milde und

sanfte Regierung deö Kaisers Alexander als eine mögli¬
che Veranlassung zu Unglük für die Russen , weil vaS
Glük , dessen sie gegenwärtig genießen , sie verhindre ,
an die Ankunft zu denke » , die sie vielleicht wieder
den Gesetzen eines Despoten unterwerfe .

Bei der Abstimmung entschied die Kammer durch
Stimmenmehrheit ( 1Z0 gegen 73 ) daß ihr ein Gesez zur
Erneuerung der Fremdenoill vorgelegt werden solle.

Sp a ni e n .

Madrid , den 24 . März . ( Offizieller Artikel .)
Am l5 . d. ist die französische Fregatte Hermione , den¬

selben Tag von Algier kommend , in Carthagena einge -

lausen . Der Chevalier de Buisson , Kapitän derselben,
hat sogleich nachstehenden Brief an den Kommandanten
von Carthagena , Hrn . Grafen d 'Arbaud Jouqueö , ge¬
schrieben : » Mein Hr . Graf , ich komme von Toulon ,
und habe vor 'Algier Anker geworfen . Ich bringe Ih¬
nen die angenehme Neuigkeit von dem Frieden zwischen
dem Dey und Spornen ; ich habe aus allen meinen
Kräften dazu bergetragen ; 45 Spanier , die von den

Algierer » genommen waren , habe ich sofort in Freiheit
ftlzen lassen , und sie befinden sich an Bord meines
Schiffes . «

Der König hat befohlen , diese glükliche Neuigkeit
möglichst zu verbreiten , damit der Handclsstand nicht
länger in seinen Spekulationen gehindert bleibe .

( Etoile . î

Der König hat , um den als Garnison in Cuba und
Havannah stationirken Bataillons seine Dankbarkeit we¬

gen der bewiesenen Treue zu bezeigen , dekretier ; »Dir

gedachten Bataillons sollen den Titel losles (loz-snx ,
iosux , brave , getreue . ) führen . Die Offiziere sollen
berechtigt seyn , den Titel Von ihrem Namen vorzu -
setzen , und für die Person adcliche Rechte genießen .
Denen Bürgern und andern Zivilisten , so sich vortheil -
haft ausgezeichnet haben , bewilligt Se . Maj . als De¬
koration eine Medaille mit der Aufschrift : LI Re ;- s
Is LoAsIrstsst sto 1' lsls sto Lulis . ( Der König der
treuen Bürgerschaft der Insel Cuba . ) « ( Etvile .)

Auf den Antrag des Oberpolizeiintendanten sind in
allen Provinzen deö Königreichs Kommissäre und In¬
tendanten für diesen Theil der Administration ernannt
worden .

Zwei gemeine Kerle liefen neulich bei Nacht durch
mehrere Straßen von Madrid , und brüllten : Es le¬
ben Riego und Quiroga ! Sie wurden ergriffen ,
und das Kriegsgericht verurtheilte sie zum Galgen . —
Der König hat aber diese Strafe in zehnjährige Depor¬
tation nach Afrika verwandelt . ( Gaceta .)

Der Courier deS Pays - Bas enthält , nach Briefen
aus Spanien . Folgendes über die lezren Gewaltthätig -
keiten der Algierer an der spanischen Küste : »Man
weiß , daß Algier der Zufluchtsort fast aller Seeräuber
der Christenheit ist . Die spanischen Unzufriedenen fin¬
den dort ein von ihrem Vaterlande weil entferntes Asyl ;
von dort aus beunruhigen sie die Seehäfen im ganzen
mittelländischen Meere , während andere Korsaren , un¬
ter dem Namen Judependenten , die Schiffsausrüster
zwinge » , sich für die Fahrt nach beiden Indien unauf¬
hörlich aus dem Kriegsfüße zu halten . Es ist Zeit ,
daß dis zivilisirten Völker dem Seeraubsystem der bar -
baresken Staaten ein Ende machen , die , wir wiederho¬
len es , nur die Schlupfwinkel Alles dessen find , waS
die englische , niederländische , französische , dänische und
schwedische MarinenUnreincSdarbieten . Umcrder Flag¬
ge des Halbmondes stellen diese schändlichen Bösewictikec
stets den Handelsverbindungen kleiner Seemächte Hin¬
dernisse in den Weg , und blokiren sie , sozusagen , un¬
aufhörlich , während die weisesten Berechnungen der eu¬
ropäischen Kabinette dahin zielen , den allgemeinen Frie ,
den zu bewahren . «

Amerika .
( Nordamerikanische Freistaaten . )

Washington , den 25 . Fcbr . Hc Durand St .
Andre ' ist als königl . franz . Generalkonsul zu Washing¬
ton vom Präsidenten der vereinigten Staaten anerkamir
worden . Der nämliche war früher franz . Generalkon¬
sul zu Madrid .

Ge » . Washington ' s Geburtstag iss in den ganzen ver¬
einigten Staaten von Nordamerika abermals mir dem
Enthusiasmus begangen worden , den das amerikanische
Volk jederzeit bei dieser Veranlassung an den Tag zu le¬

gen pflegt . ( National - Jntelligencer .)

Sl. Wi ch nr aan . Rebakttur.
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Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
bevbachtungen .

4 . April . Barometer . Therm . Hygr . Wind .

M . 7 ! 26 Z . 0 . 1S . 0,6 G . 61 G . NW .
M . 2 s 26 Z . 0,5 L . 1- 2,1 G . 6ZG . NW .
N . 19 26 Z . 1,0 L. 1- 2,ZG . 64 G . NW .

Lichtgrau überzogen — es wird trüber und schneiet —

einzelne Sterne .

Theater - Anzeige .

Dienstag , de » 6 . April : Das Epigramm , Lust¬
spiel in 4 Akren .

K o n z e r t . A n z c i g e .

Auf vielseitiges Verlangen wird Unterzeichnete die

Ehre haben ,
künftigen SamStsg , den io . April ,

rin zweites großes Vokal - und Jnstrumentalkonzert zu
geben , und dieses mit höchster Bewilligung im großher¬

zoglichen Hoftheater auSführen , worüber ein besonderer

Aettel das Nähere angeben wird . Die verehrten Logen -

Jnhaber sind gebeten , längstens bis künftigen Freitag ,
den y . d. , Mittags 12 Uhr , über die Beibehaltung ih¬
rer Logen sich gefälligst zu erklären , damit andernfalls
dieselben vom Hrn . Theakerkassier Crecelius weiter

begeben werden können , bei welchem auf alle Plätze

täglich BilletS zu haben sind .
Karlsruhe , de » 5 . April iö 24 .

Luise Schweitzer ,
. kötiigl . baierische Hof - und Hofkapell -

Sängerin .

^ Kunst - Anzeige .

Mittwoch , den 7 . April : Doktor Faust , Lustspiel
in 5 Akten . Zum »Beschluß folgt ein großer Feuer¬

regen . Der Schauplaz ist im rothen Hause ; der Anfang
um 7 Uhr .

Wozu häßlichst einladet
Hornung , Mcchanikus .

Literarische Anzeige .
Bei Braun in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Abhandlungen über Gegenstände des allge¬
meinen Staatenrechls in Neudeutsch¬
land . Erster Band in zwei Abhandlun¬
gen . 408 u . 96 Seiten in gr . 8 . 2 Thlr .
oder Z fl . z6 kr.

Die erste Abhandlung enthalt die jezt noch geltenden
wichtiger » Stellen der vormaligen Reichsgesetze , besonders
auch die Reichssriedensschlüfle , was denjenigen , die sich

gegenwärtig blos mit dem Bundesrechte begnügen , von
vieler Bedeutung seyn dürfte . Ferner enthält sie alle jezt
noch geltenden Stell . » der Bundesgesetze ; man besizl zwar
mehrere Sammlungen dieser Gesetze , aber alle blos in

chronologischer Ordnung ; viele Gesetze sind in der Folge nä¬

her bestimmt , und dadurch die vorigen wirkungslos gewor¬
den , so daß man , um sicher zu seyn , in wie weit eine
Stelle des früheren Gesetzes noch gelte , auch die spätem
Gesetze in jenen Sammlungen Nachsehen muß . Der Herr
Verfasser hat dagegen aus den bis Ende des Jahres l82Z
erschienenen Bundeogesitzen alle Stellen über den gleichen
Betreff zusumnengciichret , um das Ganze mit einem Blik

übersehe » zu können Die vielen Raum hinwegnehmendm
Titulaturen sind vermieden ; es scheint überhaupt jedes über -

flüssfte Wort sorgsam unterdrükc zu seyn , um eins durch
Fleiß , Gedrängtheit und Klarheit ausgezeichnete Arbeit zu
liefern , die sich dem Staatsmann , wie dem Juristen ,
gleich unentbehrlich dmstellen muß . Durch dir Anmerkun¬

gen de « Herrn Verfassers , und manches Andere , das in
den übrigen Sammlungen nicht steht , z . B . den Dundcs -

tagsschiuß wegen Benutzung der reichsgerichtlichen Akten
wird der Werlh diese Ausgabe noch besondrrs erhöht .

Die zweite Abhandlung ist ein kurzes klioatouiu

xraotonsionurn der jetzigen deutschen souverainrn Staa¬
ten , unter dem Titel : » Publizistische Statistik der deut¬

schen Bundesstaaten .«
Der zweite Band wird gegenwärtig bearbeitet , und die

persönlichen Vorrechte der souverainen . und der mediatisic -
ten hohen Adelsfamilien , oder das vormals sogenannte jus
zwivuduin pi inoipum . enthalten , wie es nach Deutschlands
Umwälzung gestaltet ist .

Rhci » b > schofshcim . fWe ! tcr h i n aus g c s c z t e
U n kc r p f a 11dsb u ch - Er u c uc r u n g . j Wegen eingccrere-
nen Hittdcrnisscn wird die auf den i 5 . , , 6. und 17 . d . M .
ausgeschriebene Pfandbuchcrneuerung auf

den 26 , 27., 2Ü ., rg . und 2a . desselben Monats
fcstgcsejk , was unter Bezug auf das in der frühem Auffor¬
derung « » gedrohte Präjudiz hiermit öffentlich bekannt gemacht
wird .

Rheinbischoftheim , den i . April 1824 .
GroßbcrzoglicheS Bezirksamt .

Säckingen . sD i enst - A n t r a g . ) Wem die Anstel¬
lung als Theiluiigskommiffär im diesseitigen Amtsbezirk er¬
wünscht fällt , wolle sich unter Vorlage der hierzu crforderlft
chcn Zeugnisse anher melden.

Säckingen , den 21 . März 1624 .
Großherzvgliches Amrcrevisorat .

S ch n mache r .
Karlsruhe sD ici , st - Antrag . ) In eine Verwal¬

tung wird ein im Rechnungswesen geübtes Subjekt , das sich
mit Zeugnissen seiner Solidität auswciscn kann , gegen annehm¬
liche Bediiigniffe gesucht. Das Nähere ist in ftankirten Brie¬
fen im Acitungs -Komptoir zu erfragen .

Karlsruhe . sLehrlings - Gesuch . ) I » einer
Stadt im Ausland wird in eine Konditorei und Spczercihand -
lung ein junger Mensch von ordentlichen Eltern ln die Lehre
gesucht. Das Nähere erfährt man in ftankirten Briefen rm
Zcituiigö -Komptoir .

Verleger und Drucker ; PH . Macklvr .
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